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1 Annabergiſche

Gott Kelffe Gnadiglich!
J

J.

Ae werthe Annaberg ,woſelbſt
n du, mem lieber Sohn/ durch Gotte
w umwerdiente Gnade, zu erſt das Litht
der Welt erblicket haſt, iſt deine G

burtsStadt, dahero du dich mit allen

gibt mir aber dieſe Bergſtadt (der ich gewislich
in meinem Gebet taglich vor GOtt gedencke, daß
es derſelben amheilſamer Erkantnis des Göttl
chen Willens, Friede und Eintracht, wie auch
Nahrung und Bergſeegen, nicht mangeln, und
alſo der OERNR noch weiter auf dieſem Bergk
wohnen moge!) aniso gute Gelegenheit, von de—
nen Annabergiſchen Lieder-Freunden ob ſchon
mit wenigen, zu handeln, dergeſtalt, daß ich dieje
nigen Mranner anfuhre, welche in Annäberg/ umd
auf domgande, in denen Stadten und Flecken, wel
che dahin gehoren, wegen der aeiſtlichen Kirchen
lnſpectiorrgebohren, oder gelebet, und geiſtl. Lie
der gedichtet ob ſie ſchon an andern Orten geſtor
ben, dregleichon andere binieme, welche dag Lie
derLtudium mit nutzlichen Schrifftentzu vefor
dern bemuhet geweſen, als auch fromme Gemu
ther bekant machen, welche ſich an guten Lie
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LiederFreunde. 3
ern in ihrem Leben, und beſonderz auff ihrem
KranckenBette vergnuget haben. Auff dieſe
reyerley Arten der Annabergiſchen Lieder
reunde will ich vorjetzo mein abſehen richten,
nd ſelbige anzeigen, wie ſie hin und wieder geruh
net, und der gelehrten Welt, ſamt andern From
nen in der Chriſtlichen Kirche, bekant gemacht
borden. Dieſemnach ſo wird anfangs zu be—
nercken ſeyn der mehr als zu bekante Hiftoricus
ind Lehrer

Gottfried Arnold.
2. Selbiger war zu Annabertt A. 1666.

dens. Septembr. von einem daſigen Schulmanne,
eiches Nahmens, gebohren, und ſtarb zu Perle
derg als Paſtor und Inſpector A.i714. d. zo. Muji
im 48ſten Jahre ſeines Alters. Jhm werden un
terſchiedene Lieder,/ die er verfertiget, beygeleget,
wie er denn A. 1704. in 8. ein beſonderes Buch
ausgehen laſſen, welches mit dieſem: Titul bezeich
net iſt: Neuer Kern wahrer Griſtes. Gebete
auff alle Falle dergleichen noch nie. beyfammen
heſehen worden nebſt einem Kern neuer Lieder.
I

 T̃ccie illuni Odarum libellum Clariiſ. Vir, M. Je.
Chriftoph. Cũlerur ir Hiſtorla Gottfr. Arubolli. v. iav.



4 Annabergiſche
le der hiſtoriſchen Lebens-Beſchreibung de
berühmteſten Lieder-Dichter Herrn Jo. Caſ
Wetzels p. 82. ſg. angefuhret, gleichwie ſie au
in dem Halliſchen Geſanghuche p. 689. ſq. un
anderweits, zu finden. Jn demjungſt zum vier
tenmale gedrucktein Daumburgiſchen gloßirte
Geſangbuche iſt 457. ſg. eines von denen Ar
noldiſchen Liedern anzutreffen, welches ſich alſt
anhebt: Gochſter Prieſter der du dich. ſelbf
geopffert haſt für mich c. Jn dem gedoppel
ten Lebens-Lauffe dieſes ſonſt nicht ungelehrtet
Annabergiſchen Lieder-greundes/ wird er p.9
geruhmet, daß er ein guter deutſcher Poet geweſen
ſey, ein trefflicher deutſcher Poet deſſen Ge
dichte ſo lieblich Sonigflieſſend und zierlich/
als innig und geiſtlich einem jeden erſcheinen.
Alleine dieſe Cenſur dorffte wol ſchwerlich bet
allen approbation finden, indem der Hochgelehrtt
und Hochwurdige Herr Abt und Profeſſor zu
HSelmſtadt D. Jo. Andr. Sehmidius, (welchen
Gottliche Gute. auf ſeinem langwierigen Lagel
ſtarcken, und machtiglich helnen wolle!) in eintr
ſchon A.1710. uentilirten Diſſertatione Hiſtorico
Theologieoa, ide Modo.propagandi Religionem
per carmina g. 3o. p. girvon deſſen Liedern alſo
judiciret: Aliqui in nymnis componendis tam
ſunt molles delicati, ut unice ſtudeant eorum
ſavitate kominum demulcere animos, adeoque
non vetentur. à profanis iisque ſæpius laſeivis.
illas mutuare. Obſerxvare id licet in canticis

Vnñ.



Lieder-Freundr.
Dn. Arnoldi aliorum recentiorum, quæ ad
Italorum profanas melodias, rebusque tam ſeriis
minime convenientes, nonnunquam adaptata
ſunt. So legt ihm auch der beruhmte und fleißi

ge Lieder-Freund zu Arnſtadt Herr Joh.
Chriſtoph Olearius, ſchlechte merita bey, in anſe
hung des nutzlichen Lieder-ſtudii, geſtalt er in de—
nen Anmerckungen uber D. Eraſmi Alberi Ge—
ſang, GOtt hat das Evangelium gegeben ic.
die zu Arnſtadt 1720. gedruckt ſind, 16. ſich
anheiſchig machet, ſolches in einer beſondern
Schrifft darzuthun: Jch habe mit GOtt be
ſchloſſen Arnolds ſchlechte merita in Lieder
fudio zu weiſen7 ungeachtet ihn einige allzu—
hoch erheben ſich aber eben dadurch verdach

tig machen. Daß ich nicht wiederhole, wie er
ſchon in dem Entwurff einer nützlichen Lieder
Bibliotheck p. 6. und P. J. p.iz. ſg. wie auch P.
I p. n2. ſq. und gr. ſq. des Lvangeliſchen Lie
der-Schatzes eines und das andere an ihm aus
geſetzet, dem auch der gleichfals beruhmte Theolo-
zus zu Regenſpurg Herr George Serpilius, in
denen zufalligen Gedancken uber Hrn. Olearii
kurtzen Entwurff einer nutzlichen LiederBi
bliotheck 2. ſu. desgloichen in der Prufung
des Gohenſteiniſchen Geſang-Buches p. 39.
darinne beygetreten. Somnen hat er, wegen
ſeiner Schrifften, furnemlich aber wegen der

Kirchenund Retzercziſtorie, unterſchiedene
Judicia uber ſich nehmen muſſen, nach welchen die

A3 aller—



6s Annabergiſcheallermeiſten ihn fur partheyiſch und verdachti
halten, und geurtheilet, daß man mit groſſer B
hutſamkeit dieſelbe leſen muſſe. Ich beruffe mit
zu dem ende auf die gelehrte Schlifft, welche Hr
M. Joh. Chriſtoph Coler in Latemiſcher Spra
che, de Hiſtorin Gothofredi Arnoldi, A. 1716. ab
gefaſſet, als darinnen unterſchiedener gelehrtet
Manner Gutachten von dieſes Mannes gefuhr
ten und gefahrlichen abſehen anzutreffen. Dot
wird mir vergonnet ſeyn, noch etwas weniges bey
zufugen. Alß der fromme und gelehrte Theolo.
gus. Herr M. Andreas David Carolus, Superin
tendens Spec. zu Rirchheim unter Tek/ dit
Wurtenbergiſche Unſchuld durch Chriſtliche
Prufung deſſen was Zerr Gottfried Arnold/
von des loblichen Hertzogthums Würtenbert
Kegenten, Regierung und Lehren bevorab
von dem ſtel. D. Jacobo Andreæ auffuezeichnet
und ſeiner ſo genanten Kirchen. und Ketzer chi
ſtorie einverleibet hat, aus Liebe der Warheit
zur Ehre Gottes und Erlauterung zerſchiede
ner merckwurdiger Geſchichte der Wurten
kergiſchen und anderer Rirchen Geſchichten
tzrundlich und beſcheidentlich dargethan ſelbi
ger aber vor der publication dieſes gelehrten
Wercks mit Tode abgegangen, als beliebte dem

Herrn Editori, da ſolches Seriptum zu Ulm A.
17o8. in ato heraus kam, in der Vorrede an den
Leſer folgende epineieun zu geben: Dieſes alles/
wie bos es auch (was gehaßige Scribenten ei

rehlet,



Lieder-Freunde. 7
zehlet, und die ſeeligen Retormatores uber ſich ha
ben muſſen ergehen laſſen) mag noch ſo viel nicht

ſchaden als errn Gottfried Arnolds beruffene
Kirchen. und KetzerHijtorie die nicht nur ei
ner oder andern Gattungen von Secten und
Ketzereyen uberhilfft; Sondern ohne Unter
ſcheid von alten und neuen durchgehends die
Deirtheidigung mit groſſer Kunſt übernimi
und zu ſolchem ende die Orthodoxen gantz greu
lich zu beſchreiben alles auffſetzet. Zwar will
er mit ſeinen Schrifften das anſehen haben, als
wann er dem gefallenen Chriſtenthum auffzu—
helffen ſuche, aber er iſt es, der mehr auff die Liebe,
als auff den Clauben ſiehet, da doch ohne dieſem,
wenn er nicht rein und lauter iſt, und wol gegrun
det, unmoglich iſt GOtt gefallen, dahero er ſich
ſo weit vergehet, daß er die rechteglaubige Kirche
verſpottet, und derſelben zum beſten geſchriebene
GlaubensBucher zu vernichten trachtet. Die
ſchone Vorrede, welche der nunmehro in ſeinem
GwOtt ruhende Gothaiſche Theologus, Herr
D. Johann 5einrich Feuſtking eines beliebten
Wittenbergiſchen Predigers, des ſeel. Herrn M.
George Schimmers der gleichfals der Geburt
nach ein Annaberger iſt, vollſtandiger Erkla
rung der KlagLieder Jeremia, A.i7os. voran
geſetzet, iſt mit vielen Klagreden und Seuffzern
angefullet, aus welcher ich nur einige zu erborgen

vor nothig erachte. Gottfried Arnold iſt von
Geburt ein Annaberger. Dieſer Mann wie

A4 er



8 Annuabergiſcheer das thatigge Chriſtenthum ſo vielmals in dem
Munde und in der heder geführet als ſolte

gebohren auſſer Annaberg dem verfallenen
Chriſtenthum auffzuhelffen. Wie er aber von

22

EEIEII.S—daß man einem jeden ſoll glauben laſſen was
er wolle alſo wird er auch wieder vergtönnen
zu glauben was ich will nemlich daß er dart
innen das Chriſtenthum/ und die gantzecziſtorie
der Theologie, nicht nach der Vorſchrifft des
Gottlichen Worts als welches ihm keine Be
ttel des Chriſtenthums iſt ſondern nach ſeiner
Phantaſie und gefahrlichen Dorurtheilen be
urthelet.. Man darff ſich nicht wundern,daß Arnold die reine Lehre und Gottliche War
heiten wie ein ander Jſmael ſpottet und denen
Decretis Conciliorum und Libris Symbolicir ſo gar
zuwider iſt daß er ſie auch als Greuel der Ver
wüſtung anſiehet; ferner daß er den Begriff
der Chriſten von GOtt und Gottlichen Dinggen,
ja gar von der heiligen Dreyeinigkeit für unlau
tere und abgottiſche Dinge halt/ (P.I. ſ.g9. jo.)

auch



LiederFreunde. h
uch all KeligionsStreitigkeiten als nichts
vurdige chandel ohne Unterſcheid ausſchreyet;
abey alle Kirchen und ihre heilſame Verfaſ
üng laſtert und ihre Mangel ſo abentheurlich
vorſtellet um iederman dadurch zum Eckel
wieder dieſelbige anzufeuren und dahin zu
bringen, daß er ſich von allen Chriſtl. Secten
abſondere an keine Cenfegfion binde ſondern ſei
ne Religion ſo einrichte daß man nur ein un
ſchuldiges und ſittenmaßiges Leben fuhre man
hege gleich vor Glaubens Meinungen welche
man wolle. Endlich aber machet er die—
ſen Schlus: Was hat doch die arme Mutter
die Evangeliſch-Lutheriſche Kirche gethan/
und womit hat ſie ihren ungerathenen Sohn
Abſolon den Arnolden beleidiget daß ſie des
Atheiſmi, des Epicureiſmi, des Geydenthums
der Abgotterey und eines falſchen Evangelii/
und anderer grauſamen Dinge von ihm be—
ſchuldiget wird. Beſchuldigen ohne Beweis
iſt kein Elenchus und grundliche Beſchuldigung
ſondern eine calumnia und Derleumdung. Daß
er ſaget unſere Kirche iſt die und die iſt nicht
Inug/ konte doch ein anderer auch ſagen: Ar
nold iſt derund der; wurde es aber damit aus
gerichtet ſeyn? Jndeſſen iſt doch das genutz
daß wir wiſſen Arnold ſey in der Lutheriſchen
Stadt Annaberg von wackrern Lutheriſchen

„Eltern gebohren underzogen und habe gleich
wöl von der Lutheriſchen Birchen welcher

A er



10 J Annabergiſche
er ſein naturliches und geiſtliches Teben m̃
alles Gute zu dancken hat nicht das allerge
ringſte Gutes geſchrieben. Andem nun dise
ſes Mannes Schrifften den Indifferentiſſmum
anweiſen, und zugleich den Separatiſmum an
rathen, als haſt du, mem lieber Sohn dich
vor denenſelben deſto ſorgfaltiger zu huten, jt
gefahrlicher es iſt, wenn man von ſolchem See—
len verderblichen Giffte einmahl iſt angeſtecket

worden. Es hat zwar deſſen ehemahliger Col—
lege zu Perleberg Joh. Cruſius, in einer be—
ſondern, und A. 1719. verfertigten Schrifft—
die er Lehr-PrufGewiſſensund Warnungs
Spietjel und AugenSalbe nennet, und der ber
der Beerdigung des Perlebergiſchen Kirchen
und Schulen Inſpectoris gehaltenen Gedacht
nißRede beygeſuget, die unbilligen und un
chriſtlichen Cenſores, wie er ſie nennet, auff
andere (edancken zu bringen geſuchet, alleine
es durffte doch die Untugend des Mannes da—
mit nicht hinweg gethan, ſondern nur deſto tiel

fer eingedrucket und beybehalten werden. Deñ
er gleiſſet nur ſchon von auſſen. Und darun
ſo iſts am beſten, man laſſe dieſes Mannes
Schrifften gantz ungeleſen, oder man lege de—

nenſelben anderer redlichen Tneologen Schriß
ten dargegen, um damit man deſtomehr ver
wahret bleibe. Es iſt dir, mein Sohn nicht
unbekant das gelehrte Programma, melches dein
ehe mahliger Præceptor, und des hieſigen Athe-

næi



Lieder Freunde n
næi wolvenordneter Rector, Herr Johann
Heinrich von Stelen A. 1718. verſertiget, in
welchem er zwar kurtzlich, doch grundlich, gezei
get, Vindicias Librorum Symbolicorum, in
)rimis Auguſtanæ Confeſſionis, adverſus Godo-
redum Arnoldum, affirmare auſum, Honorem
Deo ejusque Verbo per Symbola eſſe ereptum,
iß du unter deſſen Anfuhrung ein periculum
ratorium ablegteſt, und de eximiis Lutheri
anquam primi præcipui Auguſtanæ Con-
eſſionis auctoris in rempublicam ſacram meri-
is publice perorireteſt. lind darum ermahne
ch dich noch ferner, bey ſolchen guten Gedan—
ken zu bleiben, und der Evangeliſch-Zutheri—
hen Kirchen Symboliſche Glaubens-Bücher
r alſo bekant zu machen, daß du dieſelben wie
eer derer Verachter mogeſt vertheidigen, und
erer Lauterkeit in deinem Gewiſſen verſichert
id convinciret ſeyn. Qu dem ende kan ich dir
um fleißigen Giehrauch nicht gnugſam anruhmen
ie gantz unſchatzbare Ilagogen in Libros Sym-
vlicos des ſeel. Herrn D. Je. benedictiCarpzovii,
xs alltern von welcher ehemahls der Hochge—
chrte Wittenbergiſche Philoſonhus und Theolo-
is, Herr D. Michael Walther mit allem recht
eurtheilet, daß derjenige, der den Inhalt der
elben ſich bekant gemachet, mit nutzen den Gra-
hlum eines Doctoris Theologiæ annehmen und
thalten konte. Doch ich gehe weiter und kom
ie zu

L. Tobias



i2 Annabergiſche
L. Sobias Mlausnitzern.

ſ. 8. Derſelbe iſt zu Thum einem Hocha
delichen Schonbergiſchen, drey Stunden von An!
nabertg gelegenen Berg-Stadgen A. 1618. geboh
ren, und A. 1624. ais Chur-Pfaltziſcher Kir
chenNath, Paſtor. Primarius und Inſpector des
gemeinſchafftlichen Amts Pargſtein und Wey—
den in der Ober-Pfaltz geſtorben. Nebſt unter
ſchiedenen Schrifften, welche in Johann Caſp
Wetzels Hymnopœographiæ P. J. p. 185. ange
fuhret werden, und von ihm verfertiget ſind,
hat man auch zwey Lieder die man ihm zu
ſchreibet, als das bekante PredigtLied wel
ches man vor der Predigt alhier, und andern
Orten, zu ſingen pfleget, nemlich, Liebſter JÆ
ſu wir ſind hier dich und dein Wort anzuhoö
ren &c. bey welchem eine feine Erinnerung zu le
ſen, die aus dem Sturttzardiſchen Geſantzbuche
entlehnet, und in der nur angefuhrten Lieder
Hiſtorie J. C. Wetzels wiederholet wird. Und
von dem andern Liedr: Wir glauben all an ei
nen GOtt Scc. ſo in dem Zerbſtiſchen Geſange
buche p. i92. und im Gothaiſchen p. 208. nach
zuleſen, hat gemeldter Autor z. go. angemercket,
daß ob wol nicht alle GlaubensArticul in ſolchem
enthalten, es nichts deſtoweniger konne gebrau
chet werden, um ſich einiger Wolthaten zu erin
nern, die man ſeinem GOtt zu dancken habe.

ſf
Bey dem erſtern Liede kan ich nicht verge enei

ner



Lieder-Freunde. 13
ner beſondern Begebenheit, die ſich zu Zerbſt
im Furſtenthum Anhalt am 16. Sonntage

nach Trinitatis A. 1717. ereignet, denn alß der
duccentor undCollega quartus an der. Kirche und
Schule zu St. Bartholomai, Andreas Peingke
geburtig von Beltzitz vor der HauptPredigt
denſelben zu ſingen änfinge, wurde er unter. dent
Singen von einem Schlage geruhret, daß er
Nachmittags drauf den 15. Septembr. gegen vier
Uhr im 6sſten Jahke ſeines Alters dieſer Zeit
üchkeit entriſſen wurde, dahero denn ihm auch
der TodtenSonntag zum Tage des Lebens
gemacht wurde, wie in der 21bdanckungsKede
von Herrn D. Chriſtian Reutern recht erbau—
lich und gelehrt iſt ausgefuhret worden. Bey
dieſes fleißigen Schulmanns unvermutheten Ab
ſterben erinnere ich mich der gleichfals geſchwin
den Veranderung. welche in ſothaner Kirche
uber den erſten Paſtorern der neuen Kirchen zun
Heil. Dreyfaltigkeit, und Profeſſ. Pubk: des
Vochfurſtl. Gymnglii in Jerbſt meinen geweſe
nen lieben Stieffnater, Herrn l. Joh. George
Aletten/ aefommen. Denn alß derſelbe am dritten

2

8

Arbeit auff: der Cantzel obliegen wolte, und das
weyhnachtFeyertage A. 1697. ſeiner heiligen

ordentliche heſt-Evangelium aus Joh. J. 12 14.
abzuleſen in Begriff war, ruhrete thn die Hand
GOttes bey den Worten: Wir ſahen ſeine err

„ligkeit &ec. dermaſſen, daß er, nach Verflieſſung
dreyer Stunden, im adſton Jahre ſeines Alters,

J



14 Annabergiſche
in das Reich ſeiner GOttes, der Seelen nach—
verſetzet wurde. (2) Nun folget in denen Anna
bergiſchen Lieder-Freunden

M. Johann Frentzel.
ſs. 4. Sclbiger iſt zu Annaberg A. 1609.

den 8. Maji von Michael grentzeln (welcher als
ein fleißiger Handelsmann zu Franckfurt am
Mann, den 10. Dec. 1635. ſeelig verſtorben) ge
zeuget, und in Leipzig A. 1674. den 24. April.
im oz ſten Jahre ſeines Alters mit Tode abgegan
gen. Auff dem Kupfferſtich wird er genennet
der Heil. Schrifft Candidatus, Kayſerl. gekron
ter Poet, bey der brimat und CrtzBiſchoffl. Kir
chen zu Magdeburg Vicarius in ſumimo, der Bi
ſchoffl. Kirchen zu Zeitz Canonieus. Capitularis,
und des kleinen urſten Collegii zu Leipzig Col
legiatus. Der vornehme Philoſophus und Theo-
logus zu Leivzict Herr L. Valentinus Alberti.
hatte deſſen Büdniſ mit einem Lateiniſchen Car-
mine beehret, in welchen er auff die vielfaltigen
Anagrammata, welche dieſer liebe Mann in ſei
nem veben auff Gelehrte und ungelehrte gemachtz
zugleich geſehen, dieſes Junhalts?
Nomina qvĩ vertit plus milſſe in millle figuras,

RIC eſt: antiquis moribus, arte nova.
Perſtatat ipſius nomen, nec vertere  cunctta
hyx ſolet.everſa kic mors anagramma facit.

Zu9 Vid. ſimme Rec hun. D. Joach. WVräaαnn Homuliæv

Jenebris in 2. Im. IV.7. Annab. 1698. imprelſa.



Lieder-Freunde. 9Zu ſeinem Symbolo bediente er ſich dieſer Wor

te: Mihi Jehovah Fortis Adjutor. Pſ. LxXI. J7.
Jer. XX. i. desgleichen: Mihi Jeſus Firma An-
chora. Daß er aber unter die Lieder-greunde zu
rechnen ſey; hat deſſen LeichenRedner nicht um—
deutlich zu erkennen gegeben, indem er alſo geſpro

chen: Hat der Romiſche Liederſanger Hora-
tius, die Bucher ſeiner Lieder alſo ſchlieſſen
dürfen: Exegi monumentum ære perennius &c.
ſo wird ja manches Chriſtliches Lied
ſo manches arbeitſames Anagramma, oder
BnchſtabenWechfel damit er ſo ſtattliche
Namen veräandert hat nicht ohne Kunſt und
Leben ſeyn. Der beruhmte vangeliſche Predi
ger zu Regenppurg Herr Geortze Lerpilius, ge
dencket ſeiner 1o. andachtitgen Buß Geſancte, in
welchen auch zugleich die jümmerlich zerſtorte
EStadt Jeruſalem vorbildungsweiſe mit einge
führet wird, welche A. 1655. in 8. zum andern
male gedruckt worden 4)J. Im Gothaiſchen
und Zwickauiſchen Geiangbüche. J. 195. und
44n. wird ihm ein Lied bevaeleget, ſbam Engel
Leſte zu ſingen iſt, welches ſich aiſo anhebet: Jurſt
und crr der ſtarcken czelden c. Ob es ehen
dagjenige ſth, deſſen in der Wetzeliſchen Lieder

Hiſto,

B.M. Joach. Geſenius in Leipziger Palmenzweigen,

a6. Jq.Jn der Fortſetzung der zufalligen Lieder
Gedancken /p.ſ6.
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Hiſtorie 297. gedacht wird: SErr Zebaoth—
du ſtarcker Held/ uc. iſt mir unwiſſend. Das
andere welches daſelbſt angefuhret wird, Jhr
Tochter Zion geht heraus ac. iſt ein Paßions
Lied, und in dem Naumburgiſchen Geſang
buch p. 232. nachzuleſen', darinnen mir der 12tt
Vers gar wol gefalt, der alſo lautet:

Wenn du die Hahne krehen horſt
So dencke wie du dich bekehrſt

mii Petro von dem Sumden-all,
Laß dir das ſeyn ein Donnerknall.

Desgleichen der 18de Reim.
An JEſu Blute waſch dich rein:
5n JEſu Wunden hüll dich ein:Auff JEſu Todt ſtirb unverzaut

Der Himmel itt dir zugeſagt.
Ein mehrers will ich von dieſem frommen Mann,
mit dem die Welt auch je zu weilen ihr Geſpottt

mag getrieben haben, anitzo nicht anfuhren, in.
ſonderheit da deſſen LebensLauff aus der Leichen
Hredigt welche der ſeelige Herr Superintend. D.
Gcorge Lehmann, gehalten, uber 2. Tim. III.u.
und gus allen hat mich der SErr erloſet; in der
Wegzeliſchen Licder chiſtorie 295. ſqn. guten
theils extrahiret zu leſen iſt, daſelbſt denn duch ſei
ner Zufalle, daß er gar ſchwer yobren konnen
als auth der wunderbaren Beſchutzung des lieben
Gottes, auff ſeinen Reiſen, und zur Zeit der,
doppelten Belagerung der Stadt Leipzig, er
wehnung geſchicht. Jn ſeiner Stube hatte er.

duubbtiolll



Lieder-Freunde. 17uberall dieſe Worte angeſchrieben: Moriendum

elt! Gleich wie er auch dieſes ſeinen taglichen
»Wunſch ſeyn lieſſe: Vivere da recte, da bene,
Chriſte, mori. Alßer A. 1640. d. 30 Jan. Gra-
dum in Philoſophia ſupremum erhielte, hat er
unter wahrender Promotion dieſes Diſtichon
gemacht:
Nomine mactavit pia me Philuréa Magiſtri:

Fac, boneChriſte. bonum nomen in omen eat!
Sind gewiß gute Gedancken, die ich dir mein
Sohn am Tage deiner Promotion, ſamt al—
len deinen Herren Competitoribus, hertzlich, ge
be GOtt zugleich erhorlich! anwunſche.

Feinrich MWuller.
g. ſ. Konte nun in der Ordnung folgen,

maſſen von ihm erzehlet wird, daß er, als ein
Churfurſtlicher Sachſiſcher Bergmeiner zu St.
Annaberg, das bekante Lied: czilff GOtt daß
mirs gelinge c. nach einicter Meynung, ſoll
verfertiget haben. Denn ſo hat deſſen Enckel,
Balthaſar Müuller Islebienſis, in einem A.
1605. zu  Eisleben gedruckten Tractat von
rechten Gebrauch derigemeinſten 147. delſtillir-
ten Waſſer, welchen der alte Herr Bergmeiſier
heinrich Muller ſoll geſchrieben haben, ſolte
wes in der Dedication  ſotoantn Tractäts anger
deiget, mit folgenden Worten, die ich aus den
Unſchuldigen Nachrichten des 1716den Jahrs

iz5. zu wiederholen fur nothig halte: Der—

GB alben
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halben der alte herr einrich Müuiller ſeeliger
mem in GOtt ruhender gelicbter Grosvater,
(welcher dieſer Sachen ſonderlich erfahren
und wegen ſeiner ſtandhafften Religions-Be
kantmiß den bekanten und geiſtreichen Geſang/

qHilff GOtt daß mirs gelinge in
ſeinem erlittenen ſehr ſchweren Gefangniß ver
fertiget) von dieſen rechten deſtillirten Waſ
ſern etc. dahero es auch in der kurtzen Erorterung
der neulichſten Gedancken in der Vorrede des
Plauiſchen Geſanghbuches 21. /qg. und in
dem Naumburgiſchen Geſangbuche p. 214.
demſelben in der Rubric beygeleget, und dem
Hemrich à Zutphen den andere fur den Au—
torem halten wollen, abgeſprochen wird. Nun
will ich mich anitzo desjenigen Streits gar nicht
theilhafftig machen, ob Heinrich von Zutphen
daſſelbe Lied, bey ſeiner erlittenen Verſolgung,
verfertiget habe, (5) ſondern nur mit wenigen

meine

(5) Eo ſvectat erudita Disquifitio, de vero Autore hymni:
Hilff GOtt daß mirs gelinge rc. qua maxime

Rev. Dn. L. Je. Hermann. von Eleowich (nuper ad-
modum non ſine luctu piorum, ac Stadenſis Eceleſiz.
cui præpoſitus erat, pie denatus) me alteram uxorem
A. inih. dueentem beavit, auæque Sermonum Nuptiali-
um Lubecenſ. P. III. p. ats. /eqꝗ. niſerta eſt, collata Epi-

fftola gratulatoria Rev. Dn. M. Jo. Bernhardi Litbleri, Pa-
ſcſoris coœtus Ober- Neſſenſis, in agro Veiilenſelſenſi.

maxinie Rev. Cbriſtiano Mullero, tune temvoris recens
vocato Præſuli Freiburgenſi- A. i720. oblata. in qua

praæ-
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metne Gedancken eroffnen, daß der Annaber—
giſche Bergmeiſter es nicht konne gemacht haben.

Denn ſo finde ich in denen Annabergiſchen An-
nalibus, welche der ſeelige Herr M. Paulus Je-
niſius, ein gebohrner Annaberger, mit gar gu—
ter Accurateſſe verfertiget, gantz keinen Berg—
meiſter, der dieſes Namens geweſen. Zwar iſt
A. 1566. ein daſiger Bergmeiſter, Andreas
Muller (6) mit Tode abgegangen, desglei
then ein Rechenmeiſter, heinrich Muller von
dem ich in denen Annabergiſchen Annalibus bp.
25. dieſe Erzehlung finde: Heinricus Eck.
ſtein VII. annorum puer dum à magiſtro ſuo
Heinrico Mulier Logiſta, viro bono atque indu-
ſtrio, virgis ob immodeſtiam cæditur, cultello,

quem ſub veſte habuerat, caſu inventrem illa-
pſo, perieuloſe vulneratus, priusqgvam domum
reportaretur, in vicini eujusdam ædibus exvi-
rat. Daß. aber dieſer Logiſta ein Bergmeiſter
heiſſen ſolle, kan ich nicht glauben, aumal die
ſes A. 1541. geſchehen, da man doch ſchon A.
1527. ſothanes Lied allbereit gedruckt ſoll gehabt
haben. (7) So wird auch (2. 27. b.) eines Raths

B2  herrn2

 prælaudati Elrwichii ſententiam ſuam pariter fecit. Im-
bpreſſa illa eſt Numburgi, hune gerens titulum: Nath
vricht und Gedancken von Heinrich Muller Autore
bes Liedes: Hilff GOtt daß mirs gelinge &c.n

Vid. B. Pault teniſii Annales Annæbergenſ. p. 45. a.
 Leg. ſumme Rev. Da. Georgii Serpilli, P. L. Scriptorum

Kiblicorum, p. 292.
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herrn gedacht, der Matthaäus Müller geheiſſen,
und A. 1546. geſtorben, aber ſolcher kan hieher
nicht gehoren, gleich wie ich auch unter den ubri—
geu Bergmeiſtern die ſonſten gar genau ſpe—
eificiret werden, keinen eintzigen finde, der die
ſes Namens geweſen. Hiernaechſt ſo wird kei—
ner Verfolgung gedacht, die in Annaberg ſich

entſponnen, ob ſchon A. 1530. einem Annober
giſchen Burger. etwas wiedriges begegnet, da
er einem gefangenen Franciſeaner Monch in ſei
nem Gefangniß uber der Monche Gewalt kla
gend zu gehoret hatte. Der angefuhrta Herr
Jeniſius hat es mit folgenden Worten erzehlet:
Monachus quidam Jolanuer N. puriorem re-
ligionem aroplexus, dum in Franeiſcanq con-
eionem ach populum de gratuita hominis ca-
rarm Deao juſtiſficatione juxta Seripturæ normam
inſtituit, in earcerem detrufus, pauloqve poſt,
uf. creditum fuit, elam trucidatus, hoe anno
auartyrii coronam adipiſcitur. Hieronymus
N.reivis, qvi orantem in careere deqve nionaf
vhorum ſævitia conqverentem audwerat., re
unm amieie communiceata aurbe excedere à Get
cortzio Duce juſſus alt. Demnach ſo hatte der
angefuhrte Enckel, Balthaſar Muller/ſonr wol

1, wenn er alles ſein genau berichtet zu
welcher Jeit, und an war fur einen Orthe, ſein
gethar

Grosvaler im Gefangniff ſich auffhatten muſ
ſon, denni ſo winde man deſto veſſer von der gan/
gen Sache haben urtheilen konnen, wiedrigen

fals
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fals komme ich faſt auff die Gedancken, daß er
es nur von andern gehoret, und es ihm alſo ſelbſt

an grundlicher Nachricht muſſe gemangelt ha
ben. Denn weil dieſer Geſang ſchon A. 1527.
gedruckt geweſen, damahls aber in Annaberg
zum Zeiten Hertzog Georgen die Evangeli
ſche Lutheriſche Lehre noch nicht getrieben wor
den, und auch uber dem in denen Annabergi—
ſchen Annalibus kein Bergmeiſter ſolches Na—
mens angefuhret wird, ſo trage ich annoch Be
dencken, ihn fur den Verfaſſer ſothanen Geſan
ges zu erkennen, doch bin ich bereit, meine Mei
nung gerne zu andern, wenn mir ein beſſerer
Beweiß ſolte vorgeleget werden. Dem beruhm
ten Theologo,

Eraſmo Sarcerio,
h. 6. Deſſen ſich gleichfals Annaberg nicht

ju ſchamen hat, geſtalt er daſelbſt A. 1501. das
Licht der Welt erbticket, und A. 1559. d. 28.
Novembr. zu Magdeburg mit Tode abgegan
hen, (8) werden aitch einige Lieder beygeleget.
Denn ſd heiſt es in denen Unſchuldigen ach

B3 richten
 Vid. Perri Albini Cbronicon Miſnia f. 56. Pluri de eo

notavit Rev. Dn. M. Jo. Dieterici, nune Ereleſiæ Dübe-
Nenſis, Dloeceſi Ileburgenſi adſtriptæ, Diaconus.

qvem Annæberga inter grates ſuos cives jamdudum
cnoptavit, honoris tauſa nune niomino, in Diſſert.
de Aunæberga, oarii Virie. inde oriundit, Lipſ. A.
NMoocii. propoſita, Cap. XII. p. 22191
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richten des 1718ſten Jahrs p. 769. von ſolchen.
Seine erbauliche Lieder ſind bekant. Nun wo
re zu wunſchen, daß ſolche waren benennet wor
den. Denn ob man ihm wol das bekante Lied:
Gott hat das Evangelium getgeben daß wir
werden fromm ac. zugeeignet hat, wie die un
ter ſeinem Bilde ſtehende Verſe anzeigen:

Sarcerius dem Melanchthon auf Erden
Gileich gelebt hat mit Kleidern undGeberden:
Hat wieder Hoffart hefftige predigten gethan,
Sang zu erſt GOtt hat gebn das Evan

gelium
Ward um der Warheit willen vertrieben,

Da er  ſchon Creutzbuchlein hat geſchrieben.
So ſcheinet dieſes doch nicht gnugſam zu be—
weiſen, inſonderheit da ſchon A. 1548. und al
ſo noch bey lebzeiten unſers Larcerii, daſſelbe von
D. Eraſmo Albe oder Albero iſt in Druck her
aus gekommen, und ihm beygeleget worden, da
hero wol zu glauben iſt, daß dieſer werthe Mann
jothanes Lied fleißig geſungen, und es gebilliget
habe, als der an den damaligen Zeiten der b
ſen Menſchen und MaulChriſten keinen gefal
len getragen, ob er ſchon daſſelbe nicht verferti—
get, und dahero dem Albero billig zu laſſen iſt.
Der albereit angefuhrte Herr Olearius, mein
ſehr werther Gonner, hat ſelbigen Geſang, nach
dem er deſſen Original in die Hande bekommen,
wieder abdrucken laſſen, und halt p. 13. dafuir,
daß Alberus fur den Autorem zu halten ſev.

Ach
2
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nnIch bleibe dabey D. Eraſmus Alberus hat das
Lied: GOtt hat das Evangelium ic. gemacht

und nach dieſem hat es Eraſmus Sarceriur, nebſt
andern auch geſungen. Von

Fohann Ferman Scheinen
S. J. iſt bekant, daß er zu Grünhayn ge

bohren, wie dann deſſen Vater, M. Hieronymus
Schein Dresd. daſelbſt Paſtor geweſen, nachdem
er anfangs das Con-Rectorat in Annaberg und
das Paſtorat zu Arnsfeldt verwaltet, welcher
denn zugleich, als ein guter Græcus und Poet,
und von ſeiner Beſtandigkeit, geruhmet wird,
die er damals bewieſen, alß zu ende des 16den
Feculi in dem Churfurſtenthum Sachſen eine

groſſe Unruhe der wahren Lehre wegen entſtan
den, wie er denn A. 1593. in 6oſten Jahr ſei
nes Alters mit Tode abgegangen. (9) Es iſt
aber deſſen Sohn, der angezeigte Johann cher
mann Schein anfangs Capellmeiſter zu Wei
mar und nachgehends Director Chori Muſiei
au Leipzig geweſen, wonclbſt er A. 1631. ſoll ge
ſtorben ſeyn. (1o) qndem mir die ihm zu Eh
ren gehaltene Leichenpredigt mangelt, auf wel

B4 che(6) Conf. plurimum Rev. Dn. M. Chriſtiani Melaeri Chro-
aicon Schneeberg. p. i369. ſq. Jeniſii Annæaberga Cap. XX.
P. G4. eum admodum Rev. Dn. M. Chriſt. Frider. Wili-
ſchii Incunabulis Schols Annabergenſ.p. roʒ. 261.

Co) Ita refert Dn. Schamelius l. c. p. 67.



24 Annabergiſche
che ſich der fleinige Herr Verfaſſer des Schnec
bergiſchen Chronici beruffet, als kan ich vot
jetzo von demſelben keine weitere Nachricht mehr
geben, dahero ich mich nur auff dasjenige Ge—
ſangbuch beziehe, welches er ehemals zum Druck
befordert, und darinnen auch ſeine Lieder nach—

zuleſen ſind, die er ſelbſt verfertiget hat. Es
iſt aber daſſelbige zu Leipzig A. 1627. desglei
chen A. 1645. in 8. heraus kommen, und fuh—
ret dieſen Titul: Cantional oder Geſangbuch
Augſpurgiſcher Confeſſion, in welchem des ſeel.
Herrn D. Martini Lutheri und anderer from
men Chriſten auch des Autoris eigene Lieder
und Pſalmen mit 4. 5. 6. Stimmen compo—
niret von Joh. Herman Schein, Grunhaynenlſi,
Directore der Muſic daſelbſt. (11) Jn dem
Gothaiſchen Geſangbuche werden ihm unter—
ſchiedene Lieder zugeeignet, als p. 136. heut tri
umphiret GOttes Sohn c. desgleichenp. 235
Ach HErr mich armen Sunder ſtraff nicht
in deinem Zorn ec. Ferner p. 711. Machs mit
mir GOtt nach deiner Güt rc. und 2. 749
So fahr ich hin mit Freuden tc. In dem Llaum
burgiſchen Geſangbuche N. 284. iſt noch einets
zu leſen: Mein Sertz ruht und iſt ſtille in mei
nem GOtt ic. in deſſen AnfaugsBuchſtaben
der Name Maria zu finden. Desgleichen

337

(it) Exhibuit illum laudatus Dn. Serpilius in der Fortſe
tzung der zufalligen Lieder-Gedancken p.54
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337 Jch hebe meine Augen auff und ſeh die
Berg hinan ic. Bey dem erſten Liede: heut

Dtriumphiret GOttes Sohn rc. hat der Herr
derpilius in denen zufalligen Gedancken p. 49.
dieſe Anmerckung gemacht: Johann Hermann
Schein hat in ſeinem Geſangbuche nichts ge—
meldet daß er Autor von dieſem Liede ſey.
Jn Gef Geſangbuche iſt es auch zu finden A.
16or. in 4. gedruckt und iſt vermuthlicher
daß ers componiret habe. Uber das dritte Lied:
Machs mit mir, GOtt, nach deiner Gut etc. hat
der beruhmte Lieder-Freund zu Schmalkalden
Herr M. Johann Avenarius, in denen erbau—
lichen Lieder-Predicgtten uber IV. Sterbe-und
Troſtuieder, etliche Predigten gehalten, und in

ſolchen (7. 7.) unterſchiedenes, beſonders auch
Wolffttang Caſpar Printzens Judicium, aus
deſſen Sing und Klinukunſt (p. 136.) von
Scheins Erfahrung in der Muſic angefuhret,
welches auch in Daniel Seiffarts oder Chriſt
holdts Deliciarium Melicarum Centuria pri-
ma 347. 17. wiewol ohne Benennung des
Autoris, wiederholet wird, dabey er auch des
Liedes von dem Schulſtande: Drey Stand
hat GOtt ggeordnet in der Welt ic. gedencket.
Er hat aber das Lied: Machs mit mir GOtt
nach deiner Güt tc. auf Fr. Margarethen Hrn.
Caſper Werners des Rathss und alteſten

„Baumeiſters in Leipzicg, Ehcfrau gemacht, wie
aus derer A. 1628. d. 16. Decembr. gehaltenen

Br Leichen
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Leichenpredigt zu erſehen, welches auch von Herrn
AM. Joh. Bernhard Lieblern nur neulich in die
Lateiniſche Sprache uberſetzet worden. (12) Jn
dieſem Liede hat bey dem aten Vers: Dein ei
niger Sohn aus Lieb und quld fur mich be
zahlt hat alle Schuld c. der Autor des Ho
henſteiniſchen Geſangbuches eine gantz unno
thige Aenderung angeſtellet, und es alſo gege
ben: Tilgt in mir alle Sund und Schuldrc.
daruber der Herr Lerpilius in der Prufung des
eZohenſteiniſchen Geſangbuches, 561. (coll.
7. 312. Jqq.) geeifert hat. Daß ſonſten die
Sterbenden an dieſem Liede ſich vergnuget, kan
mit nachfolgenden Exempeln bewieſen werden.
Von meinem allertheureſten Chur-und Landes
Furſten zu Sachſen, Johann George III. wird
erzehlet, daß er nebſt andern Sterbeliedern, als:
Jch hab mein Sach GOtt heimgeſtellt ic.
Auff meinen lieben GOtt ac. auch dieſen Ge
ſang, Machs mit mir, Gott, nach deiner Gut ic.
unter vergieſſung vieler Thranen angeſtimet.13)
An dem Churfurſtlichen Lebens-auffe Hertzog
Johann Wilhelm zu Sachſen Jena, (welcher A.
1690. d.a Nov. im roden Jahre ſeinesLebens, ſein
junges Leben chriſtruhmlich geendiget) finde ich

Cit.
(12) Vid. ejuidem Prodromus Cantilenarum quarundam

nouvarunm metroerythmice in latinum tranſverſarum,
Numburęi i72o. edit. p. 26.qꝗ.

(13) Leg. B. Dan. Seiffarti Met Melicum Magnatum mo-
rientium, P. 4l6.



Lieder-Freunde 27itc. folgende Erzehlung: „Es wurden De
roſelben einige Sterbegebete vorgeleſen, welche
ſie andachtig nachgebetet, auch etliche SterbeLie
der mit geſungen, welche Jhre Furſtliche Durch
lauchtigkeit dann ſich ſelbſten erwehleten als:
Machs mit mir, GOTT, nach deiner Gut etc.
SErr JLſu Chriſt wahr Menſch und GOtt
&c. Nicht zu gedencken, daß da der vortreffliche
und gottſeelige Hertzog Mauritinus zu Sachſen
Naumburg d. 4. Decembr. 1681. im Gsſten
Jahre ſeines ChriſtFurſtlichen Wandels dieſer
Zeitlichkeit entzogen wurde, man bey der Beſctchi
ckung des Hochfurſtlichen Leichnams, auch we
gen der Lieder, als an welchen Er ſich inſonderheit
zu vergnugen gewuſt, Sorge getragen, dahero

denn von dem HoffCantore und etlichen Knaben
am 18den Martii, nebſt andern Liedern, bey der
keiche auch das Lied: Machs mit mir, GOtt,
nach deiner Gut ic. geſimgen wurde 14). An
Burgerlichen Perſonen iſt gleichfals kein Man
gel, die ſich bey ihren letzten Ende daſſelbe haben
vorſingen laſſen. So will ich anitzo nicht weit
laufftig ruhmen eine gottſeelige Prediger Witt
we aus Stolbertz Fr. Catharinam Kettnerin
gebohrne Denerlinin, aus Leipzitt welche zu
Chemnitz im 7oſten Jahre ihres Alters, d. 2o.
Nov. A. 1686. ſeelig verblichen, und eine geſeegne
te Grosmutter derer dreyen Herren Kettner iſt,

u
welche

A Notavit id ipſum Mel Melicum laudati Serffarti in
Me morabilibus Principum morienttun. p. aa.
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welche zul?vedlinburg, Mactdeburg, un Leipzig
demHerrn Chriſto in ſeiner Kirche dienen, geſtalt
von ſelbiger aus ihrer uber Apoc. II.17. gehalte
nen Leichenpredigt (lit.r-3.) der zum offtern
ſchon angefuhrte Herr LSerpilius erzehlet, 15) daß
ſie,nebſt andern Liedern, auch dieſes zu Beforde
rung ihrer ſeeligen Sterbe-Undacht ſich zu nutze
gemacht habe, ſondern nur aus des fleiſſigen Herrn
Gottfried Feinlers Theatro Morientium (Cap.
XXVII. p. rqu.) nachſolgendeGeſchichte anfuhren,
die er aus ſeines ſeeligen Vaters, Herrn Johann
heinlers (der als Pfarrer zu Gleina A. 1690.
im 5aſten ſeines Predigamtes, und giſten ſeines
Lebens ſeelig entſchlaffen) Leichenpredigt erbor
get: Jungfer Anna Catharina cZeidrichin hat
vor ihrem Ende das Lied; Machs mit mir, Gott
nach deiner Gut c. gantz hinaus mit ſo heller
lieblicher Stimme geſungen, daß ſich die anwe
ſenden daruber verwundert, und als ſie gefragt
wurde, wie ſie doch in ihrer Mattigkeit ſo ſchone
ſingen konne hat ſie geantwortet: Es waren
2. Entel neben ihr geweſen die mit ihr geſun
cten haätten. Wos ſonſten von deſſen ubrigen
Pobtiſchen Schrifften zu halten ſev, hat der be
ruhmte Poet, Herr Erdmann Lieumeiſter, 16)

angezei

(15) Jn der prufung des hohenſteiniſchen Ge
ſangbuchs /p. gol.

(i6) In Specimine Piſſert. Hiſtor. Cylt. de Poltie Germa-
nices hujus ſeculi pracipuis, p. ya.
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angezeiget. Nun komme ichzu einem gelehrten
und im Creutze wol verſuchten Iheologo,

Keigismund Scherertzen.
g. 8. Der zwar kein Doctor Theologiæ ge—

weſen, ob er gleich unter dieſelben geſetzet wird, 17)
doch aber ſich in ſeinem Amte mehr als Doctor-
maßig bewieſen, dahero er auch hier.anzufuh—
len iſt, ob ich gleich anderwerts (18) ſchon ſti—
ner in allen Ehren meldung gethan habe. Er
gehoret mit allem recht unter die Annaberger
geſtalt er zu Annäberg A. 1584. gebehren,
und einen Schichtmeiſter, Samuecl Scherer—
tzen zum Vater gehabt, ob er gleich deſſen,
da er kaum anderthalb Jahr alt geweſen, wie
der verluſtig worden, gleich wie er auch in da
lüiger Inſpection die Gemeine zu Arnsfeld ge
weidet, und in der Stadt Annabertg Diaconus
Rweſen, biſn er endlich, nach derſchiedenen gn
dern Bedienungen im Konigreiche Bobmen
und qufarderſt in der Hauptſtadt Prag mit dem
krulanten Stabe beehret, nach Luineburg ge

j

lommien, woſelbſt er zuletzt äls Luperinten-

16zo..d. gi. Dee. im zöſten Jahre ſei
ne rs mit Jode abgegangen, und aiſo in
d t erfahren, ipie es der Warheit gemaß

ſev,
unæ E. geiffortoin Dilictur. Melicar. Cent. I. p 340 qui

vundem inſimul minue recte Superin;. Gentralam Lu-
nebn

eh in genſem apptllat
Diptychis Fxulum, p. i5o. ſyf.
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ſey, was ſein ehemahliger Landsmann der ſet
lige Herr D. Johann Schreiter der Biſchoff
lichen Stiffts-Kirchen zu Wurtzen bræpolſitus.
und Superintendens, wie auch des Conſiſtorii
Aſſeſſor, (der A. 1638. d. 21. Febr. im 6oſten
gahre ſeines Alters das Leiden ſeines Lebens
glucklich geendiget) ehemahls geſprochen, und
mit ſeinem Exempel bewahrt gemacht: Aliud
eſſe docere fidem, und aliud exercere fidem
(9) In dem Evangeliſchen Luneburg mein
geliebten AmtsBruders, Hrn. Johann Georgt
Bertrams treu dienenden baſtoris zu St. Mari
tin in Braunſchweig als welcher gar viel ſingu—
laria von ihin erzehlet, wird (P. J. p. 222.) er unttt

die Liedergreunde gerechnet: Jhm gebührth
billitg ein Platz unter den geiſtreichen Hymno
pœir, wie demn in dem bey demSchleuſingiſchel

Geſang

lio) Dieſes Ausſpruchs wird gedacht in der Leichen
Predigt uber Apoe. VII. v. rz. ſa. welche det ſetl

Hr. guperint. zu Rilenberg D. griedrich Lyſe
gepalten mit folgenden Worten: (lit.. z. 1)

„er iſt auff inſtandiges Bitten und Flehen bi
„Einwohner dietes Orts geblieben den Erri

„Kelch von der Hand des Herrn genommin üt
„einen guten Trunck daraus gethan auch ſei
„Creutz dem HErrn Chriſto nachgetragen un
„in der That erwieſen wie er offt geredet
„aliud eſſe docere ſfidem, und aliud exerceri

xlfidem.“



Lieder-Freunde. ztet Geſangbuche befindlichen HertzAltar verſchie
yfl! denes Seelbewegliches von ihm anzutreffen
us. iſt. Deſſen Sohn hat ein gleiches gethan, nem
rii lich M. Friederieus Schererzius, der ſich lange
ten in holland auffgehalten, und endlich in Pom
ns mern als ein Doctor Juris bey dem Herrn Gra
ind fen von Schlippenbach verſtorben, denn daer
ud ein P. L. C. ſo hat er auch einige geiſtliche Lie
m der gedichtet die in Fpeculo tentati unter dem
nch Anfangs-Buchſtaben anzutreffen wie die an
tgh geſuhrte Lumeburgiſche Reformationc-und Rir
aun chenHiſtorie (p. 221.) redet. In dem Naum
run burgiſchen Geſangbuche 420. ſegg. wird ihmte! ein Communionlied zugeeignet „Mein Seel
rel dich freu/ und luſtig ſey ec. deſſen funffter Ders
non eine nothige Erinnerung anweiſet, und alſo lau
eſ tet: Zum Gaſtmahl hier all pflegen wir mit
tig Kleidern uns zu ſchmücken: Putz dich auch
Z ſein in Hertzen dein, thu dich recht dazueü ſchicken.

ril ſs. 9. Da ich nun einige Annabertiiſche
ſel Lieder-Dichter angefuhret, als wird es nicht un
2) dienlich ſeyn, ferner diejenigen ebenfals unter
bl die Annabergiſchen LiederFreunde zurechnen,
J welche Chriſtliche Kirchen. Geſange erbaulich
il zu erklaren bemuhet geweſen, ob ſie gleich kein
ſil beſonderes geiſtliches Lied in deutſcher Sprache
J verfertiget haben Zu ſolchen kan nun anfangs
et gezehlet werden
eri

M.Geor
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M. George Schimmer.
Denn dieſer erbauliche Wittenbergiſche Predi
ger, welcher zu Annaberg A. i1o52. von Andrea
Schimmern einem Kauffmann, gezeuget, und
A.iö95. ima3ſten Jahre ſeines Alters ſeelig ent
ſchlaffen, 20) hat beſonders drey bekante und
frommen Chriſten ſehr angenehme Lieder, als:
Wer nur den lieben GOtt laſt walten tc. JEſu
meine Freude ic. und: Zion klagt mit Angſt und
Schmertzen c. deutlich und erbaulich erklaret,
und in offentlichen Schrifften, die A. 687. 1690.
und 1696. zum Vorſchein kommen, bekanter ge
macht. Der oben albereit gelobte Herr D. geuſt
ring hat in der Vorrede uber die von ſelbigen er
klarte Threnologiam Propheticam ihm ein be
ſonderes Lob, nach ſeinen guten Meriten, beyge
leget, und in einigen Stucken dem Gettfried.
Arnolden vorgezogen, peſonders aber ſchreibt
er von ihm, als einem recht lieblichen Prediger:
Jch geſtehe gar gerne daß der ſeelige Mann
zur Befoderung des Chriſtenthums unter
ſchiedliches geſchrieben. Abſonderlich war er
in Erklaruncg der Kirchen Lieder uber alle
maſſen glucklich. Hierinnen hat er ſich ſo er
wieſein daß nicht allein ſein liebes Vaterland

nit Anna(aoſ Vit ust  rationes ddeſeriptas

Conradus Samuel Schurtæfieiſchius, in Diſſertationihus-
Acagaruætti: auvii generis, p. 593. ſ. coll. Da. M. Die—

fiui Diſtri. àe Annaberga, P. 37.
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Annaberg ſondern auch die qantze Evangeli—
ſche Rirche ihn fur einen geiſtreichen und ge
ſchickten Diener des neuen Teſtaments auch
nach dem Tode halten muß. Diieſem ſetze ich
zur ſeite

M. Snoch Sobeln.
g. 10. Welchen GoOtt in dem benachbarten

Schneeberg zu ende des 1653ſten Jahrs hat
laſſen das Licht der Welt erblicken, damit er dem
lieben Annabertz, als ein treuer Lehrer, deſto
mehr dienen konte, wie er denn daſelbſt 18. Jahr
und 20. Wochen das Evangelium geprediget, und
da er A. 1697. d. 25. Mart. ſeelig verſtarb, ſein
gantzes Alter auf 43. Jahr und 18. Wochen ge
bracht 21). Seine gelehrten Schrifften, die er
in lateiniſcher und deutſcher Sprache zum Druck
befordert, ſind bekant, und zeugen von des ſeeligen

Mannes unermudetem Fleiß, und guter Gelehr
ſamkeit, wie er denn ein weit mehrers wurde ha
den verrichten konnen, wenn es ihm nicht an de

nen nöthigen LeibesKrafften gemangelt hatte.
22) Jnſonderheit iſt zu beklagen, daß ſeine ſchone

C undi) Conf. Venerandi adhue ſuperſtitis Senis, (qvem
Deus ſervet!) Dn. D. Chriſftiani Lebmanni, Homilia fu-
nebris in Geneſ. V. v. 24. habita.(a2) Seripta ipſius addueit acer Decadum Septenarius Me-

moviam Theologorum noltra ætate Clarisſimorum renova-
am exhibens,  magnæ dignitatis in terris Saxon. Viro,
umme Rev. Dn. D. Heinrico Pippingio, eui de eupera-

ta
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und nutzliche Lieder Arbeit, die er unter Han
den gehabt, und auf alle Geſange des alten und
neuen Teſtaments gerichtet geweſen, von ihm
nicht hat könnenzu Stande gebracht werden, doch

weil deſſen mit groſſer Muhe zuſammen gebrach!

lehrten Manne zu Regenſpurg, Herrn Lerpilio,

ten Collectanea, und anderezur Lieder-nJiſtorit
dienlichen Bucher, dem hierzu geſchickten und ge

uberſendet, ſo hat man der gantzlichen Hoffnung,
ſothane Liederchiſtorie im Druck zu ſehen, ſich
noch nicht zu begeben Urſache, inſonderheit wenn
ſich ein danckbarer Verleger, wie gewunſchet
wird, einfinden ſolte. 23) Eine Probe ſeines
Fleiſſes, und der zu dem Liederſtudio tragenden
Liebe, ſolches zu befordern, hat er A. 1691. mit
der Erklarung des bekanten alten Wevnacht—
Geſanges: Nun komm der Heyden qheylandic
bewieſen, davon ich deſſen Titul hieher ſetze
„Weihnachtliche VeſperStunden zugebrach
„mit Betrachtung JEſu Chriſti/ aus dem ſcho
„nen KirchenLiede: Nun komm der Geydel
„Heyland ic. mit einer Vorrede, darinnen ei
„unmasgeblicher Vorſchlag, wie man die heilige.
„Virchen-Lieder zu beſſern, erbaulichern, un

Gott—

ta valetudine Aoxeαο αα gratulor, editus, p. G6

ſqy. Oui addi poteſt amieisſimi Melzeri Chronici
Schneebergenſe, p.598.

Vid. laudatus Serpiliusin LiederGedancken
p. 75. und derer Fortfetzuntz, p. 202. coll.
Seifarti Delic. Melic. Cent. J. p. 333./7.
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Lottgefalltgern Gebrauch bringen mochte.“
fin merckwurdiger und zu dieſem Buchlein
ienlicher Bericht, wie vor Alters die Gemeine
ey dffentlichen Gottesdienſte wechſelsweis ge—
yen einander geſungen, auch fur Freuden ge—
upffet und geſprungen. Nun das Gedacht
uß dieſes groſſen Lieder-Freundes bleibe ſo
wol in der Stadt Annaberg als auch ander
weits, im Seegen!

ſ*. 11. Indem aber die Kirchen-ieder zu
guter Erbauung dienlich ſind, anerwogen ſie
heilſame Lehren, nothige Ermahnungen, und
nutzliche Troſtungen in ſich halten, alſo, gerei
chet es nicht unbillig der Annabergiſchen Go
meine zu ſonderbarem Ruhm, daß ſelbige, nebſt
dem Worte Gottes ſich an ſolchen zu vergnu—
gen, und bald aus dieſem, bald aus einem an—
dern Liede, ſich zu troſten und auffzurichten ge
ſuchet habe. Einige derſelben wil ich anitzo an
fuhren, die ubrigen konnen zu anderer Zeit
nachgeholet werden. Und darum ſo iſt anfangs

L. Galentin Fertel
au rubmen, deſſen Epitaphium in der Stadt—
Kirche befindlich, und Chriſtoph Emmerlings

Annabergiſcher EhrenTempel anweiſet, wel
ther an ſeinem Ende verlanget, daß man den
ſchonen Geſang des beruhmten Hamburgiſchen
Theologi. D. Phil. Nicolai, Wie ſchon leuch-

Ket der Morgenſtern ec. mit ihm ſingen mochte.

C 2 Da
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cDa nun ſolches geſchahe, hub er nicht alleint Ler
ſeine Hande andachtig auff, ſondern richtete V
auch ſeine Augen in die Hohe, um das Verlan/ſpr

gen ſeiner Seelen, nach dem himmliſchen ewi—
Leben, dadurch anzuzeigen, dobey ſo ſchlug et
bey dem letzten Vers die Hande freudig zuſam—
men, und klopffete, um die Freude ſeines Her ku
tzens zu entdecken, weil er gewiß zur ewigen in

Freude eingehen wurde. (24) Ali
ſs. 12. Die Gewißheit des andern und ewi 67

gen Lebens deſſen ein Elaubiger ſich verſichern ſte
ran, wenn er in der ron ſeinem Heiland ihm hhe
angewieſenen Ordnung verbleibet, iſt das woh beſ

ſchmeckende Manna, ſo uns labet, das Zucken erk
Korn, ſo wir in dem Munde tragen, um den der
Gallen-bittern Creutzes-Kelch deſto beſſer gel
auszuleeren der Frenden- Wein unſet naä
Seelen, dadurch wir geſtarcket werden, un läi
das friſchende Oel, weiches alle Schmertzen lin v
dert, die uns in dieſem Jammer vollen Leben wii
erwecket werden. Dahero denn das Andenckel e
der himmliſchen Freude, die wir zu erwarten k
haben, nothia und nutzlich iſt. Dahin hatt ſle
einChurSachſiicher Htttten Reuter, und Raths 9

verwandter auff St. Annaberg
na

Parthel Jeniſch E
ſein Abſehen gerichtet, als der immer des ewigkl M.

Lebetſ h
(24) Refert hoe ex M. Jo. Crebſii Homilia funebri Gon

Feinleri Theatrum Morientium, Cap. XXVII. p. 174.
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 Lebens ſich erinnert, und beſonders das bekante
te Verslein aus dem Liede: Kommt her zu mir
mſpricht GOttes Sohn ec.in Es lebt kein Mann der ausſprechen kan
er Die Glori und den ewgen Lohn
mni Den euch der GErt wird ſchenckenrc.
r laglich und ohn unterlaß, faſt wo er gegangen,
en in ſeinem Munde gefuühret. Dabepy er denn

aus den Pſalmen Davids den 1. 2. 8. 43. und
vi 67. fleißig gebetet, und ſich taglich damit getrd
ru ſtet. Jhm wird niach geruhmet, daß er Kir—
n chen und Schulen nach Vermogen befordert,
oh beſonders, nach dem alaemeinen klaglichen und
er erbarmlichen BrandSchaden, in aufferbauung
en der Kirchen und Schulen fleißiges Auffſehen
ſer gehabt, und gegen eine glaubwurdige Perſon,
ſet nach vollendeten geiſtlichen Gebauden, ſich ver
n laüten laſſen: Wolan ich habe nun unſerm
im BSErrn GOtt zwey Hauſer gebauet nun
xen! wil ich gar gerne ſterben. Er hatte ſich zu ſei—
eet hem Symibolo erwehlet die Worte Paulli, Phil.
tel l 23. Jch habe luſt. abzuſcheiden, und bey Chri
ttn ſto zu ſeyn welches auch  in der Leichenpredigt

Jeehachdem er d. 29. Octobr. A. 16o9. im joſten
Jahre ſeines Alters in wahren Glauben geſtor
ben, und.einen betrubten Bruder an Herrn

gt M.Paul Jeniſchen damahligen Churſachſiſchen

J

enHeoffprediger, und des OberConſiſtorii Aſſes-

C3 ſore



38 Annuabergiſcheſore, hinterlaſſen, auff deſſen Verlangen auch

die Leichen Predigt in Lewpzig abgedruckt
worden. Dieſem kan beygefuget werden ein
Annabergiſcher Stadtrichter und Handels
mann, welcher A. 1628. d. 24. Maji im 5oſten
Jahre ſeines Alters ſeelig geſtorben, nemlich

Kaſpar Ftnodel.
S. 13. Dieſer hat zwar nicht in Annabera

das Licht der Welt erblicket, doch aber kan idh
deſſen alhier mit allem recht gedencken. C—
war derſelbe A. 1578. in Nusdorff an det
Donau eind vierthel Meile von der Stadt
Wien gelegeni, A. 1578. gebohren, und ſeine.
WPaters, Johannis KRnodels im ſechſten Jahrt
ſeines Alters beraubet. worden, dahero denr
die verwittwete Mutter, Dorothea Güldin.
ihn zwar nach Grietzendorff in die Schule gl
ſandt, bald aber im zehenden Jahre ſeines Al
ters nach der Stadt Annaberg geſchickt, zu ih
rem damahls lebenden Bruder, einen Handelt
mann und Rathsverwandten daſelbſt, Hrn. Chn
ſtoph Gulden. Denn ſie wiurde zu dieſt
ſchleunigen Abſendung gendthiget von derjen
gen Gejtahr, die ihrem Sohne gemacht wurd
durch die liſtige Nachſtelluna der Jeſuiten, un
anderer ihres gleichen, welche, da ſie ein tahiot
Ingenium an ihm verſpureten, ihn, durch aller
hand Mittel und geſchenckte Bucher, auff. ibr
Seite zuu bringen ſuchtem, dieſem naeh iſt er be

zeitt
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zeiten in Annaberg bekant worden, wie er denn
auch daſige Schule alſobald beſuchet, und des

wolverdienten Rectoris, Herrn M. Paul Jeni
ſchen Anweiſung gebrauchet, die ihm denn
dazu genutzet, daß er der Lateiniſchen Sprache
kundig worden, und zu denen freyen Kunſten
jederzeit eine gute Zuneiaung behalten. Da—
bey er denn auch keinen leiß ſparte, ſich in de
nen Handlungs-Geſchafften ſeines Vettern, ſo
wol in Annaberg als auch in Ungarn (wo
ſelbſt er der Ungeriſchen Sprache dergeſtalt
machtig worden, ſdaß er ſich derſelben, ſo gut
als der Deutſchen hat gebrauchen konnen) zu
uben, biß er im2sſten Jahre ſeines Alters A.
1603. mit Jungfer Annen Wahlin ehelich wor
den, und derſelben in einer geſeegneten Ehe 25.
Jahr beygewohnet Jn den Rathſtuhl iſt er A.
1612. gekommen, und hat in ſolchem dreymahl
das Richter. Amt verwaltet, wie er denn auch
als StadtKRichter ſein Leben beſchloſſen. Daß
ir unter die LiederEreunde zu zehlen ſey, wird
nachfolgender Bericht beſtatigen, der in der
LeichenPredigt (25) alſo lautet: Zur Muſica
und Chriſtlichen Geſanggen bevor zu dem her
lichen und ſchonen FreudenLied des D. Ppil.
Nicolai, Wie ſchon leuchtet der Morgen
ſtern tc. hat er vor vielen andern ſonderlich

C 4 belieben
G5) Habuit illum ſermonem funebrem in Pſ. LXXIII. 25.

a6. B. M. Jo. Cretſius, buperint. ex quo hæc aliaque
exeergli.
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velieben getragen daſſewe offt gefungen
auch ihme es auff etliche Stimmen componi-
ren laſſen. Auff ſeinem KranckenLager, wel—
ches er in die zwey Jahr mit Thranen genetzet,
wuſte er ſich nicht allein ſeines Lymboli zu tro
ſten, aus dem 73ſten Pſalm v. 25. 26. Err,
wenn ich nur dich habe c. (26) ſondern auch
anderer Lieder, als des ſchnen Sterbgebetleins
HErr JEſu Chriſt wahr Menſch und
GOtt ec. desgleichen er mit dem ſehnlichenzrab
Liedlein: GHier bin ich armes Wurmelein o
die Welt geſeegnet. JInſonderheit bezeugte e
am Himmelfarthsgeſte, (ehe er den Som
tag Exaudi drauff des Nachts gegen eilff Uh
abgefodert wurde) eine ſonderbare Andacht
geſtalt er ſich an demſelbigen in ſeinem Bet
auffgerichtet, und mit Freuden geſungen: Chri
fuhr gen Himmel 2c. welches er vier mahl na
ein ander gethan, und darauff mit ſchonen Spr
chen ſich abermahl getrbſtet, bis er auch ſei
Himmelfarth in Frieden gehalten. Jnde
nun aber dieſer liebe Mann zwey Jahr Be

lagerig geweſen, ſo iſt leichte zu glauben, di
er binnen ſolcher Zeit in andachtigen beten u

ſing
(26) Voeatur illud in Homilia funebri Votum p. Defun

Symbolicum, atqve hisce verſieulis ineluſum exhil

tur:Nil orbem terræ, nil eœli ſidera euro,
Dummodo mt liceat ſummum retinere febevan
Si vel deficiat mihi eor, vol ſpiritus ipie,
Hie mihi ſolamen, mea portio, vita ſahiqvo
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ſingen ſich werde haben finden laſſen, um ſo wol

ſeine eigene Noth, als auch der gantzen Stadt
und des Landes, dem barmhertzigen GOtt vor—
Jzutragen, denn deswegen laſſet GOtt der
5Err manchen gottsfurchtigen Menſchen ſo

lange auff ſeinem Siechbette darnieder liegen
und am Leben bleiben, daß er fur die gantze
Gemeine beten, und manches groſſes Unalück
verhuten mochte hat ehemals cin Annabergi—

ſcher Schul-und Kirchen-Lehrer, Herr M. Mel-
chior Lehen (der A. 1595. vom Con-Recto-
rat der S. Nicolai Schule zu Leipzig zum Recto-
rat, und A. 1599. zum Diaconat nach Anna
berg beruffen, und A. 160o8. im auſten Jahre
ſeines Alters Paſtor und Superintendens in ſei—
nem Vaterlande, zur Neuſtadt an der Orla,
worden) geſprochen, da er eine geraume Zeit
lagerhafftig ſich befunden, ehe ihn GOtt A. 1626
im 5qſten Jahre ſeines Alters ſterben lieſſe. Da
ferner der verſtorbene Annabergiſche Lieder—
Freund anidem Kerngitten und Freuden vollen
Liede, Wie ſchonleucht uns der Morgenſtern ec.
ſich vergnuget, ſo wird nicht undienlich ſeyn, an
dere demielben beyzufugen, 28) wie denn ein
wortrefflicher JCtus und OberOonſiſtorial-MRath

C5 zu2) Conf. B. MoOisdäi Gaberland, Archi Diae.
MNeotl. Homihia fſauebris in Ronn, VIII. a8. Jenæ typis
Exleripta., lit. Dæ
ſat) Coni. olurimum Rev. Du. M. Polycarpi Kunadi.

Memento. Mari, auJ. ſqg.
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zu Dreßden Herr DI. Johann George Bor
ner mein ehemaliger hochgeueigter Beforderer,
an ſolchem ſich hertzinniglich beluſtiget, dahero
auch bey deſſen ſolenner Beerdigung, welche
A. 1713. im o7ſten Jahre des ruhmlich gefuhr—
ten Wandels geſchahe, der Anfang des fünfften
Verſiculs, ſamt dem gantzen ſiebenden, im Rin
gange erklaret worden. Nun gute Lieder
liegen frommen Seelen ſtets in Sinne, dahero
ſie auch dieſelben nicht nur ſelbſt ſingen, ſondern
auch von andern ſich vorſingen und anſtimmen
laſſen. Alß der dreyßig jahrige wohlverdiente
und ſehr gedultige?nnabergiſchesuperintendens,

L. George Geidel
g. 14. auff ſeinem Sterbebettgen lag, konte

ihn der Chor ſingender Schuler ſonderlich er
ſfreuen. Denn da an ſeinem NamensTage die
Alumni, ihrem gewohnlichen Gebrauch nach, ihn
anſingen wolten, hat er ſie vor ſeine Stube treten
laſſen, und mit Freuden ihrem ſingen zugehoret.
Dabery man denn ſonderlich betrachtet, daß uber
den Worten aus dem rrsden Pſalm: Denn
ſeine Gure lwahret ewiglich er mit gefaltenen
Handen, ſeine, ob ſchon dunckele, Leibes-Augen
mit Vergieſſung vieler Thranen einpor gehoben,
und damit ſein Vertrauen, ſo er auf GOtte
Gute gefetzet, angezeiget habe 29). Dergleichen
Vergnugen gab auch zu erkennen M.
(29) Teſtem ejus rei laudo B. M. Joh. Vegelhauptium uſ

Homilia funebri in fob. XII. v. aG. lit. b.
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M. Fohann Mhle
g. 15. von welchem ich zwar ſchon ander—

weits 30) ausfuhrlich gehandelt, deſſen aber hier
nicht vergeſſen kan, als der A.6o4. zu Annaberg
in dem Hauſe M. Michael Uhlens, der Schulen
damals Rectoris. gebohren, und als Archi Dia-
conus in Dobeln A. 1675. nach zuruck gelegtem
7oſten Jahre ſeines Alters, in die ewige Freude
eingegangen. Denn alß wenig Tage vor ſeinem
Ende die Current-Schuler nach Gewohnheit
umbher gegangen, und vor ſeine Haustbure ge—
kommen, hat er ſonderlich begehret, daß ſte moch

ten vor ſeiner Thur ſingen das feine geiſtliche
Sterbe-Lied: Hertzlich thut mich verlangen
nach einem ſeelgen End ic. Bey welchem ab
ſingen er ſich recht andachtig bewieſen, ob es ſchon
von denen ſeinigen lnicht ohne Thranen angeho
ret worden 31). Da ich anitzo der Current-
Schüuler gedencke, ſo konte ich gute Gelegenheit
haben, mit einigen Exempeln darzuthun, daß ſel—
bige denen Lieder-Kreunden beforderlich gewe
ſen zu ihrem Ausgange aus der Welt, ſelbigen

deſto

lzo) Jn der Gedachtniß Schrifft des ſeel. Hrn.
M. Lehmanns 58. jahrigen Predigers in

Dobeln welche zu Hamdurg A. 17 19. gei
drackt iſt p. 22. Jgq.
G3r) Vid. B. M. Jo. Schutæii ſermo funebris in Jof. I. 24

P. 45yi
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deſto vergnugter zu halten. So wird von dem
beruhmten und gottſeeligen Theologo in Leipzig,
dem ſeeligen Herrn D. xriedrich Bappolten,
Cdeſſen Theologiſche Sqhrifften mich gar ſonder
lich delectiren, und ich unter meine Hamndbucher,
ja tagliche Lehrmeiſter, zehle, deswegen ich auch
dem ſeeligen Herrn D. Carpzoven in der Grube
dancke, daß er ſie mit ſonderbarem Fleiß hat zu
ſammen tragen, und der Lutheriſchen Kirche
Chriſti, als einen Auszugg, ja als den Safft und
Kern der ſoliden Hopffneriſchen Theologie und
Wiſſenſchafft, mittheilen wollen) erzehlet, daß
ihn auff ſeinem Sterbe-Bette der Schuler Chor
habe ermuntert, freudig zu ſterben. Die Worte
ſeines danckbaren Diſeipuli undLeichenNedners,
welcher unterſchiedliche bewahrte Zeugen an
fuhret, daß er nicht an einer ſcheuslichen Kranck
heit (morbo iliaco oder Miſerere mei genant) ge
ſtorben ſey, lauten alſo z2): Teſtis alumnorum
Ihomanorum ehorus muſieus, qvi accerſitus,
angelorum inſtar cirea lectulum moribundi
conſtſtens hymnis canticis devotisſimam
animam, qvod petierat, me ſubinde piarum
precum ſuſpiriorum verba intermiſcente, erir
gebat. Dergleichen begehrte auch eine edle Ma
troue in Leipzitt Fr. Catharina Wincklerin
gebohrne Weiſſin welche A. 1679. an ihrem
aggſten Geburtstage, und ihrer GeburthsStun

de

t (32) B. D. J. B. Carpæevii in Funtbr. P. I. p. laLa.



Lieder-Freunde 45de von ctt abgefordert wurde, ron der ich die
ſe Nachricht bevyfuge 33): Sie lies den Chor der
Sanger von der Schulen kemmen die ihr umbs
Bette herum geiſtliche Zieder ſingen muſten
zwar meiſt Sterbe-Lieder welches denen umb—
ſtehenden ſehr klaglich zu horen war ihr aber
eine hertzensFreude und Vorſchmack des
ewigen Lebens brachte denn es war ihr nicht
anders, als ob ſie bereits unter denen heilitten
Engeln ware. Des beliebten und geiſtreichen
Herrn D. Samuel Lancggens lobwurdiges
Exempel will ich ſchon zu anderer Zeit anfuhren
und erneuen. Dahero ich nur noch eines fleißi—
gen und frommen AnnabergiſchenS chulmannes
gedencke, welcher zu Zeitz in gleichmafigem Amte
geſtanden, und daſelbſt A.1676. im zoſten Jahre
ſeines Alters geſtorben, nachdem er A. 1640. im
Bergſtadgen Chum gebohren worden, 34) nem
lich Herrn M. Johann Krauſens oder, wie er
ſich in ſeinen gelehrten Diſſertationibus, die ich
anderweits erzehlet, 35) Crauſii, geſtalt auch der
ſelbe auff ſeinem Kranckenbette den Schuler—
Chor gerne hat ſingen horen. Es hat deſſen da
mals betrubter Schwaher zu Jena der in der
Orientaliſchen Literatur hocherfahrne Herr Prof.
Johannes Friſchmuth ſolches einem guten

Freun
G3) Conf. laudati B. Carpæovii Funebr. P. J. p. 1544.

64) Vid. ſupra adducti Dn. M. Welſthii Ineunabula Scho-
læe Annabergenſ. p. iqu. ſq. coll. Dn. D. God. Ludovici Hiſtor!
Rect. Gymnaſ. P.3. p. 4. ſq. G5) InMeletem. Annab. p. Jot
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Freunde mit folgenden Worten entdecket 36):
Hoc memoratu dignum adhuc eſt, qvod vitæ
æternæ gaudia animo præcipiens hinc exire ge-
ſriit, qvi& ſibi dictum dudum putavit, qvod
Arabes proverbio inculcant: Tis es ꝗuem mater
peperit flentem, qvem circum homines gaudio ri-
debunt. Da tu operam animaæ,. ut, cum illi flebunt die

mortis tuæ, ipſa lætetur. Hoc ſane ſi cuipiam,
illi curæ fuit, in veſtibulo, qvod Ebræi elegan-
ter ajunt, ſe præparans, ut intrare poſet triclinium.
Qua fini precibus ardentisſimis Deo ipſemet ſe
devote commendavit, ante fatale tempus canti-
lenis chori Muſici fidem ſuam in Chriſtum O ſpem
reſurrettionis identidem roborari curavit. Vor
deſſen Zeiten hat ebenfals zu Zeitz und Annaäberg
an der Schulen, und endlich auchbeyſder Kirchen,

gedienet

1 4 GGov. Gohann Sogelhaupt.
g. 16. Dieſen kan ich einen in vielen Spra

chen gelehrten Mann nennen, inſonderheit wenn
ich folgende Wortebedencke, die in deſſen Lebens
4auffe enthalten ſind: 37) “Weil er ſeinen
„Zweck auff die Theologiam gerichtet, hat er ſich
„mit Fleiß guff die Orientaliſchen Sprachen ge

legt,“

(36) Comparent illa verba in Epiftola To. Freſchmuthii. qvæ
M. Georrii Friderici Meinhardi Diſſertationi Philologiek
primæle Naſirais, Jena A. 1676. propoſitæ., eſt anneza.

N Vid. B.. D. Andres Kuhnii Romilin funebris in Eſ-

Vill. i6.iß. üct. D. 3.



Lieder- Freunde. 47legt, und unter Herrn dennerto und Gerhardo“
(unter welchen er auch publice de Ritu Fœde-“
rum Gentis Ebrææ reſpondiret) der Ebreiſchen,“
Chaldaiſchen, Syriſchen, Arabiſchen und b
thuiopiſchen Sprachen gute fundamenta gelegt,“
worzu der unverdroſſene Privat-Fleiß kommen,“
da er die Rabbiniſchen Schrifften interpretiret,“
und in der Perſiſchen und Turckiſchen Spra-“
che ziemliche Wiſſenſchafft erlanget, davon ſeine
Manuſcripta bezeugen. „So war er auch““
von einem guten Judicio und in omni ſcibili
ſehr curiös, dahero er auch die groſte Luſt an“
gelehrter Converſation gehabt, welche er auch
mit vornehmen Leuten durch ſchrifftliche Cor-“
reſpondentz gepflogen. Die ſchwache Leibes
Conſtitution, die er ſich, durch die harte, und.
trubſelige Aufferziehung, und bald in der zar—
ten Jugend angefangene unerſattliche Lucu-
brationes, nicht weniger durch die muhſelige
Lebens-Art in ſeinen StudentenJahren, ſamt“
der vielfaltigen Kirchenund SchulArbeit, zu
gezogen, hat ihn genöthiget, nicht alleine Me-“
dicos vivos, ſondern auch naturales, das Carls-
Bad und Egriſchen Sauerbrunnen, und gute““
Bucher zu conſuliren, dahero er ſich in anatomi-
cis und Botanicis trefflich perfectioniret, daru
ber ſich viele verwundert, die ſolchen Wiſſen—“
ſchafften ex profeſſo zugethan geweſen. An—
ſonderheit haben ihn erbauliche Lieder kraftig
troſten konnen, beſonders zu der Zeit, da er

auff
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auff dem Krancken-Bette ſich in der Praxa ſei—
nes Chriſtenthums hat muſſen uben und finden
laſſen, denn er nichts liebers gehabt als wenn
man ihm mir beten uñ ſingen beygewohnet, de—
rowegen er ein unausſprechlich erlangen nach
dem onnliſchen Jeruſalem bezeuget geſtalt er
auch immer in ſeinem Schlaff mit ſolchen ſuva
vibus præludiir umgegantgen, welche er hernach
erzehlet. Sein LebensEnde geſchahe A. 1679.
d. 4. April im 5aſten Jahr ſeines Alters, nach
dem er 22. Jahr in Kirchen und Schulen ſei
nem Gott treulich gedienet, und ein gutes Lob
hinter ſich gelaſſen. (38) Die LateiniſchenSchul
Lieder und Gebete hat er A. 1668. als da
maliger Rector zu Annaberg laſſen zuſammen
drucken, und eine Lateiniſche Dorrede voran
geſetzet (39).

ſS. 17. Doch ich laſſe es nunmehro bey die
ſen angefuhrten Annabergiſchen Liedergreun
den bewenden, welche ich zu dem ende ſammlen
wollen, um meine beſtandige Zuneigung dem
geliebten Unnaberg zu bezeigen, und dich, mein
Sohn zit erinnern, daß du fleißig an dein
Vaterland gedencken mogeſt, denen es an ge
lehrten, und zum theil nutzlichen und wolverdien

ten

Gs) Conf. Max. Rev. Du. D. Godofr. Ludoviei Hiſtor. Re-
ttor. Gymnanor. P. III. p. 2o6. ſg. Dn. Wiliſchi

Incunabula Scholæ Annab. p. 164. ſqę-G5) Conf. Dn. Sarvlius in Fortſetzung der zufalli

gen LiederGedancken/p.7.
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ten Mannern nicht gemangelt, inſonderheit da
du auch in ſolcher Bergſtadt gebohren biſt,
durch das Bad der Wiedergeburth dem HErrn
Chriſto dargebracht und zugeeignet, und 14.
Monat darinnen erzogen worden. Du wirſt
demnach dieſer Wohlthaten wegen dem HErrn
dancken mit einem Liede, und dich bemuhen, dei—
nen Wandel alſo einzurichten, damit ſich auch
dein Vaterland kunfftig deiner zu erfreuen ha
be. Es haben die vornehmen Manner der wer
then Philoſophiſchen Facultat des edlen Leipzig
dich, nebſt andern, mit dem Gradu Magiſterii
beehret, dahero du zuforderſt Denenſelben dieſe
Kreude erwecken, und dich in der Weißheit
naglich mehr und mehr uben wolleſt. Denn
die Academiſchen Dignitaten, ſie mogen nun
Gradum Magiſterii oder Doctoratus anweiſen,
geben denen Promotis Anlas, fornerweit die gu
ten Wiſſenſchafften zu treiben, und ſich in ſol
chen veſter zu ſetzen, und das zuruck gebliebene
mit unermudetem leiſſenachzuholen, anerwo
gen ihnen (wie auch den Eltern) nicht unwiſ
ſend iſt, daß ſie biß an den Tag ihres Todes et
was zu lernen finden, und den unerſchopfflichen
Brunnen der Weißheit nicht ergrunden konnen.
Demnach mein Sohn lerne die Weißheit
fur deine Seele wenn du ſie findeſt ſo wirds
hernach wolggehen und deine Hoffnung wird

nicht umſonſt ſeyn Prov. XXIV. 14. Auff
tiner Breslauiſchen SchulMedaille findet man

D dieſe
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dieſe Lateiniſche Umſchrifft: Circulum, qvem
cœpiſti, abſolve, daß iſt: Dein Weg den du
dir zu gehen vorgenommen, wolleſt du ja zu en
digen ſuchen. 40) Dahin gehet auch meine va
terliche Ermahnung, deine Ltudlia alſo zu treiben,
damit du dieſelben glucklich mogeſt auff Univerſi
taten fortſetzen, und endigen. Zu dem ende ſo
wirſt du unter beten und ſingen die nothigen ſtu—
cia ordentlich anfangen, die Lectiones dercr Her
ren Profeſſorum, die ſo wohl publice als auch pri-
vatim gehalten werden, unausgeſetzt beſuchen,
und dir dieſelben wol zu nutzen machen, gleich wie

du auch die ExercitiaDiſputatoria nicht wirſt ver
abſaumen. Denn bey einem ſolchen vorſichtigen
und fleißigen Bezeugen wird es dir an dem Gott
lichen Seegen, und  zu rechter Zeit, auch an derPro

motion gar nicht fehlen. Inſonderheit wirſt du,
als ein Studioſus Theologiæ, dahin ſehen, nicht
allein in der Theologia Thetico-Biblica, ſondern
aijch jn der olemica, und in denen ubrigen Thei
len, dich alſo zu gründen, damit du die lautere Ev
angeliſchLutheriſche Warheit bis in den Tod ver
theidigen, und dizſelbe nimmer, ja nimmer, ach da
vor behute dich der liebe himmliſche Vater! verlaß
ſen, perleugnen, abſchweren, und laſtern mogeſt
Es gereichet ſonſt dem ſonſt ſehr beruhnten Latei
niſchen Annaberttiſchen Poeten, Eregorio Bers
mango, zu gar ſchlechten Ehren, daß er die Evan

geliſch
(40) Meminit ejue Dn. M. Godefr. de WVerdeck Silcſfa in N

mtmattta, p. gob. 8gʒa.
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geliſch-Lutheriſche Lehre verlaſſen, und ſich zu de—
nen Reformirten gewendet, dabey er denn auch

den ſtattlichen Leipziger Theologum, Herrn D.
Nicolaumselneccern, zu verhonen, und einLied
lein aus ihm zu machen, ja ihn einen Scelhencker
zu nennen, ſich nicht geſcheuet. 41) Damit du aber
nicht von allerley Wind der falſchen Lehre durch
Falſchheit der Menſchen und Teuſcherey, damit

ſie uns erſchleichen zu verfuühren mogeſt tgewo
gen und gewietgget, oder hin und her getrieben
werden, Ephel. IV. 14. als wolleſt du halten ob
dem Wort, das gewiß iſt, und dir ja deſſen Ver
ſtand wol bekant machen, denn ſo wirſt du von al
lem Irthum ſchon bewahret bleiben, und der Arge
wird dich nicht antaſten. Halt an dem Zuürbilde
der heilſamen Worte die du von (Chriſtlichen
Theologen) albereit gehoret haſt, und noch wei
ter horen wirſt, von Glauben und von der Liebe
in Chriſto JEſu. Dieſe gute Beylage bewahre
durch den heiligen Geiſt der in dr wohnet und
ferner in dir wohnen will, 2. Tim. J.n3, 14. So
lieb dir deine zeitliche und ewige Wohlfarth iſt, ſo
laß dich nicht bethoren, gleich als wenn man ſich

D2 nichtlai) Notavit protervam liominis lingvam inditznabundo
calamo ampliſſimilnominis Vir, Dn. Jo. Heinr. Erncfti,

nune Pro-Cancellarius Feſtivitatis Magiſtrorum gravis-
ſimus, Præceptor olim meus ce Promotor, eum Anno
MDCXXCIV. prima in Philoſophia Laurea eoronarer,
æſtuinatiſſimus, in lestu digna Oratione de Profeſſoribus

bottiecis per Seculum XVII. in Academia Lipfienſi docenti-
bu, p. 13. ſqg
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nicht um Controverſien bekummern durffe, ſon
dern ſich daran vergnugen konne, wenn man nur
wiſſe eine Predigt zu elaboriren, und ſelbige deut
lich und beweglich abzulegen ſuche und dabey viel
moraliſire, den boſen Wandel der Menſchen be
klage, und alſo die Leute fein fromm und ehrbar
zu leben angefuhret wurden. Denn ein frommer
Wandelerſodert zugleich die reine Lehre, welche
von allon falſchen Lehren zu ſaubern, aber ach lei
der! von denen Indifferentiſten und manchen lau
lichtenLutheranern, unter die Fuſſe getreten wird.
Zu dieſenseiten iſt die Wiſſenſchaft in ſtreitigen
ReligionsFragen am allermeiſten von nothen.
Denn wo ſolches nicht geſchicht ſo gibts boſt
Statiſten die nur um des Staats willen Jero
beams Ralber billigenʒ Syncretiſten die den
Fundamental Streit in der Religion fur ein
lauteres SchulGezancke halten: Es gibt end
lich Atheiſten/ qottloſeLeute die nichtSorge da
fur tragen/ daß ſiein GOttes Erkentniß wach
ſen und zunehmen und heilige Sande vor ihm
auffheben ſondern wie ſie moqen beredt wer
den die mehr erblaſſen wenn ſie erwa eine un
formliche oder unliebliche Art in der Bede fur
gebracht als wenn ſiein ihrem Chriſtenthum
einen Fehler beqangen, wie von ſich Auguſtinus

J. 18. L. 2.c. J.) klaget ſind des ſeel. D. Dann
hawers, o eines machtigenLehrers!Worte /(a)

welche

(a2) P. III. Lact. Catech. p. 392.
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welche du mein Sohn/wolzu mercken haſt. Der
HErr aber wolle dir in allen Dingen Verſtand
geben, auch nachfolgende Erinnerung dieſes un—
kerblich wolverdienten Mannes auff denen lm—
verſitaten fleißig zu behertzigen und auszuuben,
ie alſo lautet: (43) “Was GoOtt der HErr dem“
Propheten Ezechiel geſagt c. zo. 4. Du Men
chenkind, ſiehe und hore fleißig zu und mercke“
ben drauff was ich dir zeigen will denn“
arumbiſt du hergebracht daß ich dir ſolches“
eitze auff daß du ſolches alles was du hie ſie-t
eſt verkündigeſt dem czauſe Jſrael. Das ſa“
jen wir auch allen Iheologiæ Studioſis du“
Menſchenkind ſiehe, und hore zu, was dir geſaget
vird, und mercke drauff, was dir furkommt, auff
aß du ſolches dem Hauſe ſrael deiner Gemeine,
die dir anwertrauet werden ſoll, treulich ohnalle:.
Befahrde vortrageſt.  Endlich wird es auch bil—
ig ſeyn, deinen Horrnræceptoribus undLehrern,
velche dich gutigſe angenommen, und allbereit un
errichterhaben, und noch ferner auffnehmen wer
den, einen ehrerbietigen Danck abzuſtatten, dahe

d du Dieſelben ehren und horen, mit gebuh
ender Beſcheidenheit und wurcklicher Danck
dgung ihnen begegnen wirſt. Und weil
s Jhnen wird zur Freude und Ehre gereichen,
venn du das Præſtate Magiſtrum beobachten
virſt, alſo wolleſt du auch ihre und meine
Freude erfullen, und dich alſo jetzo, und inskunffti

D3 ge3). X. Lact. Catech. p. 10.
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ge, auffuhren, damit es denen beruhmten Man
nern in dem Collegio Philoſophico (ſo der HErl
Horr geſeegnet ſeyn laſſe !)niemals gercuen mogk,
daß ſie dich mit der Magiſter-Wurde beehret ha
ben. Schluslich gebe ich dir annoch Nachricht von
derjenigen Gedachtnis-Medaille, welche bey An
fang dieſes Jahrs der beruhmte Hamburgiſcht
Proteſſor, Hr. Michael Richey/ (deſſen wolgeſer
te Verſe in Lateiniſchen und Deutſchen, wie auch
vielfaltige Proben in der Hiſtoire aus der Ham
burgiſchen Bibliotheca Hiſtorica, ſamt andern
Schrifften, dir nicht unbekant ſind) ſeinem ehema
lig geweſenen treuen Doctori, und ietzigen werth
geſchatzten Collegen. Hrn. D. Jo. Alb. Fabricio, ʒ
Ehren verfertiget. Denn es præſentiret ſich auff
der einen Seiten des vortrefflichen Mannth!
Bruſtbild, umſchrieben JO. ALB. FABRICIVS
TH. D. EX GYMN. H. P. P. Auff der andern Seite iſt dieſt
Lateiniſche lnſeription zu leſen: MaGNO POLvHISs IO-
RI LITERARUM GLORIE GERMANIMÆ LUMINI
HAMBURGI ORNAMENTO COLLEGA MICHAEl-
RICHEY AMORIS MONUMENTUM D. D. KAL. Jſ-
NUAR. MDCCXXII. Auff einem dabey befindlichen Zed
dei in welchem dieſer Nummus, der in Silber und Gold ju
bekommen verwahret wird ſind ſolgende Epigrammata
leſen: In Nummum eſfigie Viri Jummi JOANNIS ALRER
TI FABRICII ſignatum.

Quem toties cantant Heliconia. Numina magnum;
Quem toties loquitur pervaga Fama Virum;

Propria ꝗquem toties Scrivtorem pagina pinxit;
Dedala quem hboties feulpfit in are manus.

FAB RICIIM cernens oculo indignante Moneta,
Euxperoem oſſicii ſe Dea ſola dolet.

5
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Se cantare, loqui, ſi pingere, ſculpere neſtit,

Tinniat hæc ſfaltem nomima nummus, att.

In eundem.
Totus in are Tuo cum ſit. Vir MAXIME. mundus,

Cur vultus tantum ſpettat in ære Tuos?
Vallor, an immenſus quem totum non capit orbis,

Dimidium orbiculus ſi capit iſte fat eſt.
Officioſe luſt MICHAEL RICHET. P. p.

us dir demnach dieſes ſchone Exempel zu einem Beyſpiel die—

rn dich uebſt der wahren GOttesfurcht und Modettie.fleiſt
 in erweiſen ſo wird dir auch Ehre und Ruhm von Gott
ind Meunſchen zu theil werden und der Seegen derer Schul
ind Academiſchen Lehrer wie auch deiner Eltern und Gros—

Eltern dich allezeit erfrenen: Friede ſey mit dir!

Ti
ier Meocior aä,  licio9.

deο  cο r 1 fααν α,u easò, goOin doe didwα Ppoſolc.

Nixncor tux So xegbn? Oigau) u
bdſa  ou rα aνα duνr,
Ke duα cαα αο dααααο.

kdee v d gα. Xuννο uννα rö
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M. Chriſtoph. Heinr. Schlegel
Theol. Stud.
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